
Leistungsangebot

Meeresmüll

Die Herausforderung 
Im Jahr 2016 wurden nach Schätzungen der Internatio-
nalen Maritimen Organisation 11 Mio. Tonnen (Makro-)
Plastik in die Ozeane eingetragen. Diese festen Abfall-
ströme bilden 60-80% des weltweit entstehenden Meeres-
mülls, der zu etwa 80% land- und zu 20% meeresbasierten 
Quellen zuzuordnen ist. Meeresmüll gefährdet Lebens-
qualität und führt zum Verlust der Artenvielfalt in Küs-
ten- und Meeresökosystemen. Obwohl Entwicklungs- und 
Schwellenländer pro Kopf  meist weniger Abfall produ-
zieren, wird in ihnen aufgrund unzureichenden Abfallma-
nagements der Hauptteil des Meeresmülls in die Ozeane 
eingetragen. Meeresmüll, ein prioritäres Problem der 
internationalen Umweltpolitik, erfordert Abfallmanage-
ment auf  globaler Ebene. Das schnellstmögliche Stoppen 
weiterer Plastikabfalleinträge ist oberste Priorität.

Unser Lösungsansatz 
Unser Ziel ist es, Verluste an mariner Biodiversität und 
Ökosystemleistungen, darunter den Eintrag von Plastik 
in die Nahrungskette, zu reduzieren und Tourismuspo-
tenziale zu erhalten. Dabei orientieren wir uns an dem 
Prinzip der Abfallhierarchie. Im Rahmen eines kreislauf-
wirtschaftlichen Ansatzes priorisieren wir, wann immer 
möglich, Abfallvermeidung und -minimierung, Recycling 
vor Energie(rück)gewinnung und diese vor einer sicheren 
Deponierung von nicht-verwertbaren Reststoffen.

Leistungen 
Die GIZ arbeitet vor allem in den folgenden  
Schwerpunkten:

> Politische/strategische Beratung: Als effektivsten 
Hebel zur Reduzierung von Meeresmüll in Entwicklungs-
ländern empfehlen wir die Ausweitung eines integrierten 
nachhaltigen Abfallmanagements. Wir unterstützen unsere 
Partner bei der Entwicklung von Strategien, die sich so-

wohl an der Relevanz der verschiedenen Quellen – terrest-
risch und marin – als auch der Abfallhierarchie orientieren 
(unter anderem nationale Abfallstrategien, Masterpläne, 
Meeresmüllaktionspläne, nationale Plastik-Aktionspart-
nerschaften (NPAPs)). Wir beraten zur Finanzierung eines 
verbesserten Abfallmanagements, z.B. über Abfallgebüh-
ren, Produktabgaben, Einspeisetarife für aus Abfall ge-
wonnene Energie, Infrastruktur-Kredite und -Zuschüsse, 
zweckgebundene Steuern und Subventionen. Mit kapazi-
tätsbildenden Maßnahmen tragen wir zur Qualifizierung 
von staatlichen Institutionen und Abfallunternehmen bei. 
Zudem unterstützen wir unsere Partner bei der Einbin-
dung des informellen Sektors unter verbesserten Arbeits-
bedingungen.

> Modellierung und Monitoring. In unserer Beratung 
wenden wir mit unseren Partnern das Waste Flow Diagram 
für die Analyse und Quantifizierung von Abfallströmen 
an. Damit fördern wir den politischen Willen bei Ent-
scheidungsträgern, erstellen Baselines, ermöglichen die 
partizipative Identifikation von Maßnahmen und monito-
ren die Wirkung während der Umsetzung.

> Bewusstseinsbildung/Sensibilisierung. Gemeinsam 
mit Partnern aus der Zivilgesellschaft, Kommunen und 
Schulen vermitteln wir breitenwirksam Wissen über die 
negativen Auswirkungen von (Meeres-)müll auf  Men-
schen und Umwelt, zeigen Handlungsalternativen auf  und 
motivieren zu Verhaltensänderungen. Wir fördern Model-
le für eine Zusammenarbeit mit Partnern aus der Wissen-
schaft und dem Privatsektor, um die meist aufwändigen 
Messungen von Verhaltensänderungen und ihre Wirkun-
gen auf  die Meeresmüllreduktion sicherzustellen.

> Finanzierung und Zusammenarbeit mit der Pri-
vatwirtschaft. Wir beraten unsere Partner zur Finan-
zierung eines verbesserten Abfallmanagements auf  der 
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Basis des Verursacherprinzips und insbesondere zu der 
darauf  aufbauenden erweiterten Herstellerverantwortung. 
Zu unseren Maßnahmen zählt hier die Entwicklung von 
intelligenten Produkt- und Verpackungsdesigns, angepass-
ten Abfallsammlungs- und Trennsysteme sowie regulato-
rischen und ökonomischen Instrumenten zur Erhöhung 
von Recyclingraten. Wir beraten ebenso zu tiefgreifenden 
Veränderungen von Konsum- und Produktionsmustern 
entlang der Wertschöpfungsketten und befördern dabei 
neue Geschäftsmodelle und Produktinnovationen.

> Multiakteurs-Koordination. Wir unterstützen 
Multiakteurs-Kooperationen wie die PREVENT Waste 
Alliance, Dialoge und Steuerungsprozesse, wie Integ-
riertes Küstenzonenmanagement, Marine Raumplanung, 
Stewardship Ansätze und Source-to-Sea Frameworks, um 
unterschiedliche Interessen und Bedürfnisse in Planung 
und Umsetzung nationaler, grenzüberschreitender und 
regionaler Interventionen zu berücksichtigen. Unsere Pri-
orität liegt auch hier auf  kreislaufwirtschaftlich orientier-
ten Ansätzen, ggf. zeitlich begrenzt mit komplementären 
lokalen Maßnahmen. Auf  globaler Ebene unterstützen 
wir den Austausch zwischen Bundesregierung, der EU 
und Partnerländern für den Ausbau internationaler Zu-
sammenarbeit und der Weiterentwicklung internationaler 
Vereinbarungen.

Ihr Nutzen 
Mit einem an die spezifischen Bedürfnisse des Partnerlan-
des zugeschnittenen strategischen Lösungsansatz errei-
chen wir, dass sich Regierungen, staatliche und privatwirt-
schaftliche Institutionen an einem globalen Standard zur 
nachhaltigen Vermeidung und Reduzierung von Meeres-
müll beteiligen. Die wachsende Eigenverantwortung geht 
Hand in Hand mit einem Zugewinn an Wertschöpfung 
und steigender Wettbewerbsfähigkeit. Die ökologischen 
Wirkungen sind nicht nur in einer Verbesserung der Le-
bensbedingungen und Gesundheit der nationalen Be-
völkerung zu sehen, sondern im Erhalt küstennaher und 
mariner Ökosysteme, wie auch ihrer Leistungen über die 
Landesgrenzen hinaus. 

Ein Beispiel aus der Praxis 
In unseren Partnerländern in Südostasien, zum Beispiel 
Thailand, Indonesien und China unterstützen wir Multi-
Akteurs-Dialoge, Geschäftsmodellen und Bewusstseins-
bildung zur Vermeidung von Einwegplastik im To-Go-
Bereich. Der Verbrauch von Einwegplastik ist in der 
COVID-19 Pandemie stark gewachsen. Gemeinsam mit 
Restaurants, Imbissbuden, Online- und Transportdienst-
leistern aber auch öffentlichen Institutionen, entwickeln 
wir effektive Herangehensweisen zum Einsatz verwend-
barer Essensbehälter, Becher, Bestecke und Taschen über 
Rücknahme- und Pfandsysteme (https://beatplasticpollu-
tion.eu/rethinking-plastics/, CAP-SEA Projekt).
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